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$te Ufjceitmiirfjevfdjuïe ©t.Jiumei* beginnt mit bctn

3. SWai ein ueueS ©cßuljaßr. $cr ÄurS umfaßt bvei gaßve.

®aê ©cßntgelb beträgt 10 gr. per Sionat, fott aber ltodj ßerab»

qefeüt merben. ferner falten ben ©cßülern bie nötigen 2Ber!=

geuge mößrcnb itérer Seßrgeit sur Verfügung geftettt merben.

PmirtstDefat
Mebcliieieiit 2lfle§Ijetnt. Qu einer ber (efeten 9?unt»

mem b. St. mürbe Dom „fMeloercin" ergäbt, berfetbc ftrebe

bie Si tbnng citteS fantoualen ©emerbcoereiuS ein. Son Uerfd)ie=

beneu ßefcrn ittifercS SttittcS faut tiegrage au unä, maS beim

biefer ttîebeltiereiu fei. §icr bie 9lutmort:
®ie ©ntfteßunqSgefcßidjte bed genannten lofalett Sereines

ift fotgenbe : Sei Sttlaß ber 50jäßrtgeu Jubelfeier, melcße im
jafjre 1880 (Beßrer Sïebel gu SlrleSßeim galt, einte fid) eine

Slngaßl Statiner gu bau Bmerfe, arme nub gutgefittete Snabcit
itnb Stübcßcit, bie fid) eitteut miffeufcßaftlidjen, fiinftlerifcßen,
teeßnifeßen Serufe ober einem ^anbmerfe mibitieit motten, gu

uuterftüßen. ®ie .gcicßeufcßule, melcße ber Sereiit 1884 eröffnet
ßat, gäßtt gegeumärtig annäßemb 50 ©djiiler.

£)ec ©eUietbclteretii ©teil« rt. 9if). ßat fofgenbe 9îe=

folutionen gefaßt: 1) ®ic Stitglieber beë ©cmerbnereinS Stein a.9î.
befeßließeu einftinnnig, fäinnttlirije für ißreit Sebarf notßmen»
bigen gemerbliißen uub (anbmirtßfdjaf fließen £>anbe(§artifel uub
Svobutte aller Strt, fofent foleße git gleichen uub äßnlicßen greifen
erßältlicß fiub, auS beut gnlaitbe uub liidjt auS bem ?luSlanbe
gu begießen. 2) ®er ©cmerbeoercin ©teilt a. 9lß. brüeft ben
SBunfd) au§, fäntmtlicße ©eftionat beë fd)iueig. ©emcrbeoereiuS
mögen fid) mit obiger grage befdjäftigen uub beë @inläß(id)fteit
in Seratßititg gießen. 3) ®er ©cmerbeoercin fprid)t fid) für
lufÜutbung beë beiitfd)»fd)roeigerifd)eu ^anbelëuertrageê aitë.

Pafcfjtebmes,

t Jafob ©d)ät-, ©{jeitglevmeiffei* in iBiel. ©in
greitub beg jüngft üerftorbeuen fperrtt ©pengteriucifter gafob
©cßär mibmet bemfetben einen Sacßntf, a lté bent ßeröorgeßt,
baß ©cßär fieß bureß eigene $raft raftloS emporgearbeitet'ßat.

„S?it aflciu ©ifer feinem Serufe gugetßau, mar er ftetS
barauf bebadjt, fieß in bcmfelbeit gu perüottfoitinmen ; er begrüßte
jebe Neuerung, ßulbigte berfetben aber nie blinbïingë, fonberu

Haies, ftarfcs tPirtfyfcfyafts=21Tobinar oba (£f3imma=(£imnd}ttmg.
Sind ber S?öbclfabrtl bon ©mil Sßnniitmtit itt Jorgen.
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(Einfaches IPirtfyfcbafts^Buffet.

3Huftrirte l^toeigerifcße £)an&tt>erfet>,§ettung.

SOîHffcrjjetdjiutUjgcit 9h*. 6» inib 7«.

Die Uhren,»acherschttle St. Immer beginnt mit dem

Z. Mai ein neues Schuljahr. Der Kurs umfaßt drei Jahre.

Das Schulgeld betrügt 10 Fr. per Monat, soll aber noch herab-

gesetzt werden. Ferner sollen den Schülern die nöthigen Werk-

zeuge während ihrer Lehrzeit zur Verfügung gestellt werden.

Vereinswesen.

Nebelverein Arlesheim. In einer der letzten Num-

mern d. Bl. wurde vom „Nebelvercin" erzählt, derselbe strebe

die Bildung eines kantonalen Gcwerbevereins ein. Von verfehle-

denen Lesern unseres Blattes kam lie Frage an uns, was denn

dieser Nebelverein sei. Hier die Antwort:
Die Entstehungsgeschichte des genannten lokalen Vereines

ist folgende: Bei Anlaß der SOjährigen Jubelfeier, welche im
Jahre 1880 Lehrer Nebel zu ArleSheim galt, einte sich eine

Anzahl Männer zu dem Zwecke, arme und gntgesittete Knaben
und Mädchen, die sich einem wissenschaftlichen, künstlerischen,

technischen Berufe oder einem Handwerke widmen wollen, zu
unterstützen. Die Zcichenschnle, welche der Verein 1884 eröffnet
hat, zählt gegenwärtig annähernd 50 Schüler.

^

Der Gewerbeverei» Stein a. Nh. hat folgende Re-
solntionen gefaßt: 1) Die Mitglieder des Gcwerbvercins Stein a.R.
beschließen einstimmig, sämmtliche für ihren Bedarf nothwcn-
digcn gelverblichen und landwirthschaftlichen Handelsartikel und
Produkte aller Art, sofern solche zu gleichen und ähnlichen Preisen
erhältlich sind, ans dem Jnlande und nicht aus dem Auslande
zu beziehen. 2) Der Gcwerbcverein Stein a. Nh. drückt den
Wunsch ans, sämmtliche Sektionen des schweiz. Gewcrbevereins
mögen sich mit obiger Frage beschäftigen und des Einläßlichsten
in Berathung ziehen. 3) Der Gewerbeverein spricht sich für
Anfkündung des deutsch-schweizerischen Handelsvertrages aus.

Verschiedenes.

ch Jakob Schär, Spenglermeister in Viel. Ein
Freund des jüngst verstorbenen Herrn Spenglermcister Jakob
Schär widmet demselben einen Nachruf, aus dem hervorgeht,
daß Schär sich durch eigene Kraft rastlos emporgearbeitet hat.

„Mit allem Eifer seinem Berufe zugethan, war er stets
darauf bedacht, sich in demselben zu vervollkommnen; erbegrüßte
jede Neuerung, huldigte derselben aber nie blindlings, sondern

Neues, starkes Wirthschafts-AIobiliar oder Eßzimmer-Einrichtung.
Aus der Möbelfabrik von Emil Bciuimttill in Horgen.
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Einfaches IVirthschafts-Buffet.
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